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(5. Fortsttzung.)
Vki dieser - Antwort - waren , beide

Mädchen etwas errötet. Und um ih-n- en

zu Hilfe, zu kommen, erklärte

Wolf, daß er für feine , Person die

Hoffnung der Mutter enttäuschen
müsse, eine Antwort, die dai Rot
auf Christels ' Wangen tiefer färbte.
Wie unabsichtlich legte sich Tante
Maihildens Hand auf Christels Arm.
während sie lachend ihrem ältesten

Sohn erwiderte: .Du bist ein ganz

. komischer Kauz. Einen Scherz der

kehrst du in bitteren Ernst. Aber zum
lück glaube ich nicht daran, und

wenn ich erst auf meinen eigenen Fü
' ßen wandeln werde, laufe ich dir

davon in die weite Welt von der ich

noch so wenig gesehen habe. Da wird

mein Herr Sohn, wie ich ihn kenne,

in sein praktischen Gemütsart eö

doch wohl vorziehen, sich eine Hau

kau zu wählend
Die anderen, die dabei am Tl,che

faßen, hatten es . gar. nicht gemerkt,

daß neben diesen , Worten noch eine

geheime Zwiesprache durch die Augen

wischen Mutter und Sohn stattfand.
Zuerst ein abweisender Blick Wolfs,
der von Christel zur Mutter lief; die

Antwort darauf war ein leuchtender
egesgewisser Blick der Mutter, der

von einem fast unmerklichen Kopf-nicke- n

begleitet war. Dann lenkte sie

daö Gespräch in eine andere Bahn.
Wolfs Geburtstag stand in vier

zehn Tagen bevor. Er sollte wie im.

rner gefeiert werden. Dazu pflegten

die jüngeren Offiziere des Ngiments.
bei dem er gestanden und geübt hatte,

zu erscheinen. Kurt sollt, einige von

seinen Kameraden mitbringen. Außer'
dem erwartete man auch noch einige

befreundete Familien aus der um
gegend.

Gegen Abend begleitete Kurt Hed

wig nach Homse. Er hatte sich ein

bequemes Jagdzivil angezogen und

nahm den Drilling mit. Er wollte

noch einen Pirschgang auf den Reh
bock unternehmen. Obwohl aus
Neigung das Studium erwählt hatte,
das ihn im Beruf an die Stadt fes.

sein mußte, hing er doch mit allen

Fasern seines Herzens an der Natur.
Hedwig neckte ihn damit, daß er als
Schulmeister auf die Jagd ginge. Er
verteidigte sich gutmütig, und als sie

ihm zu schcrrf zusetzte, diente ihr
mit dem altbewährten Auispruch:

.Was sich liebt. daS neckt jich" Sie
erwiderte darauf, das wär keine

Neckerei, das wäre ihr voller. Ernst.

Am Jobannitage wurde Wolfs
in Dalkowen sehr fröhlich

gefeiert. Alle unverheirateten Leu!

nantS der Dragoner waren erschie-

nen. Und Kurt hatte auch eine An-za- hl

Kameraden von der Infanterie
mitgebracht. Auch die Andreaswalder
waren gekommen. ES war ein still'
schweigende Uebereinkommen, den

Riß. der tut) zwischen oen oeivrn

Familien ausgeteilt hatte, vor der

Welt zu überdecken. Hanna hatte sich

uö leichtbegreiflichen Gründen ent

schuldigt. Auch dai Nesthäkchen mußte
zu Hause bleiben und gab seinem
Unmut darüber, drastischen Ausdruck:

Sie meinte, sie müsse wohl nur Hon
a bewachen.
Die Mutter , hielt eS für richtig,

diese Ungezogenheit ,u lllaUren.
aber sie trug ihr doch so w ech.

ung. daß sie anordnete Herrn Na
drenko daS Abendbrot in seine Woh
nung zu schicken.

Grete hatte sich inzwischen mit der

ftohen Aussicht getröstet, daß wenige

Tage später, am 28. Juni, der Ge

burtötag . ihrer Mutter durch ein

großartiges Gartenfest gefeiert wer

den sollte, wovon man sie alS Toch

ter des Hause doch nicht auSschlkßen
konnte.

Die Gartenfeste in AndreaSwalde

erfreuten sich in. der ganzen Umge

aend der größten Beliebtheit. Im
Park wurde ein große? Zelt ' aufge-scklaae- n.

in dem die älteren Herr
schaften Platz nahmen, während die

uaend aus einem davor liegenden
Tonziboden sich im Tanze, drehte. Die
RegimentSmusik der Infanteristen
foielte du auf. Der ganze : Park
war mit Lampions erleuchtet. Die
Bewirtung war immer großartig.' ES

gab eine Riesenbowle, bei. der man
nie auf den Grund kam: köstlich?
Vilsener vom Faß.: daS so schnell auS

. dem Zapfen lief. . daß e nie seine

Eiskellertemveratur : verlor. Selbst
daö Aufgehen der Sonne setzte der

Fröhlichkeit kein Ziel. Man pflegte
e iedesmal durch eine lange Polo

naife unter Vorantrttt der Musik zu
begrüben.

' tn Dalkowen aina eS viel einfa

cher ' zu. Die Gäste erhielten zuerst

nach guter - alter ostpreußischer Sitte
trotz" der .sommerlichen Wärme .ein
Glas Grog vorgesetzt, oas me, jüsii
kuna baben sollen inneren Men

fchen so weit zu Erwärmen., daß ihm

tn Unterschied ? mit der äußeren
Temperatur ; weniger fühlbar wird.

' Dann aab'S ein gediegenes Abendessen
. nach, dem ostpreußifchea .

Rezept., zu
dem ein ländliche Orchester. auS

;, Geige, Klarinette-un-
d Baß bestehend.

' ausspielte..

Hanna hatte mit l Grete allein zu
bknd esessen. Die Kleine, die sich

enade .
w dem Zustand befand, dtu

man bei Jungen derb aber richtig alS

Flegeljahre bezeichnet, neckt ihre 51

tere Schwestrr mit der Bemerkung, sie

wüßte ganz genau, weshalb Hanna
so verstimmt wäre. . ..

.Das glaube ich nicht." erwiderte

Hanna mit großer Selbstbeherrschung,

.aber ich will es dir sagen. Du bist

alt genug, um S zu verstehen. Wolf
hat sich um meine Hand beworben,

vnd ich habe ihm einen Korb geben

müssen."
.Da bist du schon dumm gewesen,

warf Grete ein. und auf ihrem Ge

sieht spiegelte sich noch deutlicher alS
in ihren Worten das abfällige Urteil
über daö Verhalten ihrer älteren
Schwester. .

.Das verstehst du nicht. Kleinchen."

gab Hanna ruhig zur Antwort.
Man heiratet nur den Mann, den

-- man von Herzen lieb hat."

.Ach so, rief Grete itvoasi au,
.jetzt weiß ich alles, jetzt brauchst du

mir nichts mehr zu sagen. Du liebst

jetzt einen anderen."
Nun verlor Hanna ihre Selbstbe

herrschung und drohte Grete. sie so

fort nach dem Abendbrot ins Bett zu
s?inn,n wenn sie s ungezogen wä.

.Das möchte dir passen." erwiderte

Grete frech. Den Nachsatz getraute

sie sich vor HannaS drohenden Augen

nicht auszulprecyen. '.

Wslrf. htm Essen sekte sich Hanna
ans " Klavier und spielte. WaS sie

spielte,
.

war ihr gleichgültig, sie wollte
m n; !C XJ -

sich nur seiest veicnaingcn, iij w
danken ablenken.

Grete hatte sich in einen Liegestuhl

niedergelassen und ein Buch vorge

nommen. Eine Stunde hielt sie es

aus. dann stand sie auf. .Gute
Nacht. Hanna, ich gehe allein hinauf.
ich bm müde.

Hanna nickte ihr zu und spielte

weiter. Rock schien das Abendrot
vom westlichen Himmel durch die ge

öffneten Fenster herein. Jetzt begann

ein beller Schein mit dem verbiet

chenden Rot zu streiten. Im Osten
stiea der Vollmond wie eine riefen
große Scheibe ; über dem Horizont
emvor. Auf den fnschgrunen Blat
tern. die in einem kaum fühlbaren
Luftbnuch erzitterten, lag ein merk

würdiger Glanz, der immer heller
wurde und zuletzt eine silberne Farbe
annahm, je mehr daö nächtliche Ge

stirn am Himmel emporstieg. Durch
das Dämmerlicht schwirrten die Fle- -

dermause wie schwarze Nachtfalter.
Ueber dem Rasenplatz vor dem Hause,
der mit blühenden Rosenstoaen um
säumt war. standen dichtgedrängte
Mückenschwarme. von denen ein sum
mender Ton ausging. Wie im Taw
mel wirbelten die zahllosen Flügel
träger in der lauen Sommerlus
durcheinander, ewig wechselnd und
doch immer auf derselben Stelle.

Jebt erhob weit hinten im Par
unsere nordische Nachtigall, die wir
so prosaisch als Sprosser zu oezeich
nen Pflegen, ihre sehnsüchtige Stim
me. die einem liebenden Herzen so
viel sagt. Die zweite, die dritte fiel
em. Wie ein lzaßilcher Mltzwn suyr
daö klagende Huhuhuhuh einer Eule
dazwischen. .Armer Vogel!" sagte

Hanna träumerisch. .Die nbergläu
bischen Menschen halten deinen Ruf
für die Ankündigung eines Unheils,
und doch ist er . dasselbe wie daS
schmelzende Liebeslied der Nachtigall,
der Sehnsuchtsschrei eines liebebe
dürftigen HerzenS, dem die Natur
leider den düsteren Klang verliehen
hat." '

'

Hanna hatte aufgehört zu spielen
und war ans Fenster getreten. Der
Mondesglanz, der in silbernen Bän
dern durch die . Zweige der Baume
sloß, lockte sie hinaus. Wie im hellen
Tageslicht leuchteten die mit gelbem
Kies bestreuten Gänge. Sie holte
sich ein leichte Spitzentuch und trat
vor die Tür. Einen Augenblick

spähte sie hinaus und lauschte. Da
hörte sie ihr Blut in den Adern dS
Halses und an den Schläfen pochen.

Zweimal ging sie langsam um daS
Rondell vor dem Hause, brach eine
kaum erblühte Teerose und steckte sie

sich an die Brust.' Dann war's ihr,
als ob die Nachtigall sie tiefer in den

Park hinein lockte. Schreckhaft wie
ein Schmalreh schritt sie mit leisen
schrttten dahin.,..

Durch, den Park floß mit starkem
Gefalle ein starker Bach. An einer
Stelle hatte man ihn durch em
Wehr gestaut, so daß er einen kleinen
Teich bilden mußte. An der Stelle,
wo daö Wasser in einem breiten sil
vernen Band zur Tiefe stürzte, stand
eine Bank, die von klein auf ibr
Lieblingsplatz gewesen war. Sie
war von zwei uralten Linden über
dacht, die jeden Sonnenschein abhiel
ten. während vom Wasser her labende
Kühlung wehte.

Von der Bank erhob sich Nadrenko
und grüßte mit tiefer Verbeugung:
.Ah, gnädiges Fräulein, welch eine
Ueberrafchung. welch ein Glück!"

Hanna blieb stehen und warf den
Kopf zurück. .Herr Graf, wie kom
men Sie hierher?" :

"'' ,CN Jfc. still. ..FL m
. aw oilie lau rnoinal um stittuu
hung. daß ich mir

,
die Freiheit ge

nommen habe, hier einzudringen. Ich
glaubte. eS wäre niemand' von den
Herrschaften zu Hause." -

.Sie - müssen schon : eine andere
Entschuldigung finden. Herr Graf.. .
Ich weiß doch daß Sie in Ihren
ZimnunK mein ': Klavierspiel 'hören
roNNt: , i.i;c:.

- V'.. t"-,

.Gnädige Fräulein sind nner
bittlick". erwiderte Nadrenko , und
legte die Hand aufS Herz, wahrend er

ständen, gnädige
leindie Gründe zu

recht
ich tief verbeugte. .Dann muß ich bald in Uniform bei Ihnen erfcheinen
die Wahrheit sagen. Die vermessene ; zu können. mn die Frage
Hoffnung, daß gnädige Fräulein von erlaubenob Sie damit einverstanden

demselben . Gesang, der mich hierher sind, wenn ich Ihre Eltern um die
-- t Hfl-.- ! I ti 4. 211-- 0 'zog, angelocll, nocq einen pazier Ertuuoitt uzu muc

gang durch den Park unternehmen j Hanna ' wußte genau, wa diese

würden, hat meine Schritte . hierher . Frage bedeutete. war nicht? mehr
lenkt."

. .
- .

' ' und nichts weniger alS Bitte, sich
iw l i. ?: C

Hanna hörte m dlqem AUgenoua, um ryre gano oeweroen zu oursen.
al wenn sie eben ihr gesprochen Um ihr er schon lange,
würden, die Worte ihre Schwester Und das Herz pochte unruhig und

chens: .DaS möchte dir so passen." . bäumte sich gegen den Kopf auf der

.Und ich bin in den Park ge die Ermahnung der Mutter befolgen

gangen, weil ich sonst stets sicker bin.
'

wollte. Mit möglichst unbefangener
v c! ... ' intAnK ' 9vttvk st ntfitrt

TllCIUUnü iltt 0U ilivtu iivtuiuuw NiiiuiiK nivnH (iv f
ö

Herr Graf." i .Herr Graf, ich bin nicht gewöhnt,
. , . .t r ff r r r. m 1

. .Ich werde gnädiges gramem 10 an ven ümiajueuungcn munti i

fort von meiner Geaenwart befreien, tern Kritik ,u üben. Wen meine El
kn meinem Lande hat man allerdings tern als Freund des HauseS empfan

nj. . . iyi rr. v. ü t ...x. i:fr.nicht fo strenge egrinr, , uno y gen, oer nib ouaj inu luuuwuimui
meine, daß auch Ihnen jede junge fein." .

Dame durch sich selbst genügend be- - Mit einer tiefen Verbeugung

schützt ist." I Nadrenko nach lyrer jpano. sie
.Selbstverständlich. Herr Graf, nur . fühlte heißen Kuß auf ihrer

, . ' .& y. ' a f. c rc rnw...! aX l2mu lich attks oanacy ricyien, was ano. uuni,uu,.
man für schicklich hält.? und

.Würden Sie es nicht für schicklich nochmals verbeugen. Wie von einem

halten, Sie durch den rn hellem Traum ging pe langlam
Mondschein liegenden Park zu be-- ! den Weg zurück. Hwten im Park

leiten, wenn ich Ihnen, gnädige, schlug Nachtigall. Hanna war'S.
Fräulein, in Gegenwart Ihrer El- - alS wenn diese Töne sich in Worte
V m ! t i r.i.i. ct. c... r. m.V
tttlt meine egikiiung nngrovirii umirgirn. Vktg
hätte?" !

m . . u si e.Ft ? w S, rv
Diese Boraussetzung teiju. .... vas Carlenie,i in nvrrusivutvr

Da .leider", das sich ihr aus die war vom besten Wetter vegun,ligr.
Zunge drängen wollte, verschluckte sie. Am Tage hatte die Sonne mit aller

. .w i m t i. - a, et r jr Cf... CVsC&W C
aber es war, als hatte avrenro vas nrasi geicynrn. ,rgrn uwu r

Wort aeaint. Er erwiderte läckelnd: aann sich der Himmel mit leichten
. . I rf i.!.

Wir können sie ja nachträglich ein Wollen zu uoerzieyen, o r,nr zu
bolen. indem wir auS unserer Be
gegnung kein Hehl machen."

.Sie gehen von einer ganz falschen
Voraussetzung aus, Herr Graf, Sie
scheinen anzunehmen, daß mir Ihre
Begleitung erwünscht wäre."

(5n k,rmessen bin ick nickt. ?ick Sammeltafel
nur Bitte wagen, meine Be-- werden gleichzeitig alle Hauptgerichte

gleitung zu dulden, ich würde aufgetragen. . Die Gäste speisen an
es alS ein Glück betrachten.

' kleinen Tischen, an denen sie der Zu-wen- n

mir Bitte fall oder . Verabredung zusammen-wollte- n.

Ich habe Ihnen, gnädiges Sie sind nur gezwungen,

Fräulein,
. .

eine Mitteilung
- .

zu machen.
.

'
i

ihre
.

Speisen
...

selbst
9i n.M

zu holen
cmt.rxicx

und auf
die mich nötigt, Ihren Viat uno Jyre zmegen, woraus nun
Fürbitte in Anspruch zu nehmen

Hanna stand noch immer aus dem-selb- en

Platz, dicht am Ufer des Tei-che- s,

hell beschienen vom Mondlicht.

Jetzt trat Nadrenko aus dem Schal
ten heraus ein paar Schritte auf sie

zu. Sie sah. daß seine Augen leuch

teten. Unwillkürlich machte sie einen

Schritt rückwärts.
: .Bitte, mich nur einen Augenblick

anzuhören, gnädiges Fräulein. Ganz
kurz: Mein Schicksal hat sich zum
Bessern Meinem Vater ist
eS gelungen, mich von dem Verdacht
zu befreien, auf mir lastete. Meine
Regierung stellt nur die Bedingung,

daß ich wieder in da Heer eintrete.

Sie will mir sogar die Jahre anrech-ne- n,

in denen ich nicht aktiv gewesen

bin. Ich trete als Rittmeister wie- -

der in die Armee ein, bei meiner al-

ten Truppe, die jetzt in der Festung

Ossowrec m Garnison liegt, m
Eliteregiment, gnädiges Fräulein.
Sie werden mir nachfühlen können,
daß ich freudig zugestimmt habe."

.DaS ,st allerdings eme große
Ueberrafchung, Herr Graf, zu der ich

Ihnen Glück wünsche." Unwillkürlich
hatte sie ihm die Hand hingestreckt

war nun erschreckt, als er sie an
seine Lippen sührte.

.Ich bin nur in Sorge, gnädiges
Fräulein, daß ich Ihren Herrn Vater
gerade jetzt, wo die Ernte beginnt,

durch meine Entfernung in Verlegen-hei- t

setzen muß."
.Die Ernte?"
.Jawohl, zunächst die Heuernte,

dann kommt der Rübsen an die Reihe,
dann der Roggen. , Ich habe auch
meine Gründe, wirkliche Ursache
meiner Rückkehr in meine Heimat vor
jedem anderen Ihnen geheim

zu halten."
.Das sehe ich nicht ein, Herr Gras."
,O dochich könnte leicht in einen

falschen Verdacht geraten, gegen den
ich mich gerade in ihren Augen weh- -

ren möchte. Ich nehme auS Deutsch- -

land keine anderen Eindrücke mit,
daß - Sie ganz vorzügliche Truppen
haben, denen ich nie als Feind gegen- -
übertreten mochte. beiden
Länder haben länger als ein Jahr
hundert al Freunde, als Verbündete
Schulter an Schulter gestanden Ich
habe eine persönliche Veranlassung.
zu wünschendaß dieses befreundete
Verhältnis für alle Zukunft bestehen
bleiben möge. Ich Wunsche mich auch
von Ihrem Elternhaus in einer
Forin zu lösen, mir gestattet, als
ein Freund wieder zu erscheinen."

Seine Stimme bebte, seine Augen
leuchteten, so daß Hanna, den
Sinn seiner Worte wohl verstand.
ihren Blick niederschlug. ' Auch ihre
Stimme war nicht ganz fest, al sie

.Ich kann Ihnen nur
raten. Herr Graf, sich darüber zu
meinem Dater offen auszusprechen.

werden ihn ja sehr rn Verlegen
heit bringen, wenn Sie iinS so plötz

lich verladen. ,

: -
; - ;

.Das ist ganz ausgeschlossen, gnä'
digeS und ich darf . wohl
hinzufügen, daß ich gern Im Haufe
Ihrer , Eltern bleiben werde, bii ein
Ersatz für mich gefunden ist."

.Wollen Sie denn jetzt nicht ! Ihr
Inkognito lüften, ; Hm Graf?"

Da möchte ich unter keine . Um

und ich bitte, Frau,
achten, die mich

dazu zwingen. Ich hoffe bald,

Darf ,ch

ES
die

vor Herz warb

nur

bei
griff

einen

gen Schritten sich umwenden

umfangen,

die

starke Abkübluna verhinderten. Die
Zahl der Gäste ließ eine feste Tafel
Ordnung unmöglich erscheinen. Man
mußte sich deshalb mit einem oft

preußischen .Trampeltisch" behelfen.
Das ist beileibe kein kaltes Büfett,

sondern auf eine große

darf die
und

großes

Sie die gewähren
führt. sich

1"""'

gewendet.

der

und

die

außer

als

Unsere

die

die

antwortete:

Fräulein,

keit nach der derbe Name entstanden
sein mag. : .

Der Jugend war diese Form der
Veranstaltung stets viel lieber als
eine feste Tischordnung, die ihnen
mehrere Stunden raubte, die sie lie

ber dem Vergnügen deS Tanzes wid-mete- n.

Die Bewirtung war geradezu
die Gaste in der aller

besten Laune. alS Grete sich möglichst
unaufsällig dem Major Kauenhoven
von den Dragonern näherte und ihm
einige Worte, inS Ohr flüsterte: Er
sei von einem Herren am Telephon
verlangt worden.

Der Major erhob ' sich und der
schwand im Arbeitszimmer deS Haus
Herrn. Y Erst nach geraumer,' Zeit
kehrte er zur Gesellschaft zurück. ES
gehörte nicht viel Menschenkenntnis
dazu, um ihm anzusehen, vag er start
verstimmt war. Eine , teilnehmende
Frage wies er mit der kurzen Ant-wo- rt

zurück, er habe eine dienstliche
Meldung erhalten.' die' ihm etwas die

Laune verdorben- - hätte. Keiner fand
etwaS daran., daß er nach dem Abend- -

essen' seinen Adjutanten ' Leutnant
Günther beiseite nahm und ihm einige
Worte sagten Zehn Minuten später
waren, alle Offiziere, auch die des
Infanterieregiments, ,m ArbntSzim
mer deS Hausherrn versammelt. Er
staunt sahen sie sich gegenseitig , an.
und der allzeit zu schlechten Scherzen
aufgelegte Leutnant Lottermoser slu
sterte seinem Nebenmann so deutlich
zu. daß es alle anderen verstanden
.Du, Dicker, das ist zum mindesten
die Kriegserklärung mit Rußland.

.Ach. Herr Leutnant", sagt, der
Major ernst, .wollen Sie nicht erst

abwarten, was ich Ihnen mitzuteilen
habe? ES könnte in seinen . Folgen
vielleicht darauf hinauslaufen. Den
ken Sie sich, meine Herren, heute sind
da unten in Bosnien und Herzego
wina in der Hauptstadt Sarajewo
der österreichische Thronsolger Erzher
zog Franz Ferdinand und seine Gat
tin durch Mörderhand gefallen. Ein
Bombenattentat wurde durch die Sei
stesgegenwart des Erzherzog verei

telt.- - Trotzdem setzte da hohe Paar
snne Fahrt fort. , Eine Stunde spa
ter siel es unter den Kugeln eines
lungen Serben.

: Eine stumme Pause trat ein, n
der man die aufgeregten Atemzüge der

Offiziere vernehmen konnte. Endlich
sagte Häuptmann Winter leise, mit
bebender Stimme: .Entsetzlich, uner
kört!'!,

.Ja.' meine Herren, es ist entsetz

lich. Man hat bereits außer dem ei

amtlichen Mörder mehrere Mltschul
dige verhastet, und alle Anzeichen wei-se- n

darauf hin. daß der Mordplan
von den offiziellen egierungsvertre
tern Serbiens begünstigt worden ist.

.DaS kann Oesterreich sich nicht
unaesühnt bieten lassen. DaS be

oeutet Krieg mit Serbien... Dann
,i?ird Rußland eingreifen. das "nur
auf die Gelegenheit lauert. 7 Wir
müssen Oesterreich Treue bewahren
..v " ft)ftif..K t MffiiaUHU urycil lußiuiiw rnuiuyiiiit
m rtj. rv - iA aiMjjann - i jur tanutiaj er

' '

gegeben." -

: .Wenn nur Oesterreich ' die nötig
Energie in diesem FaN entwickelt!"

..Daö wird eS w diesem Falle si

cherlich", ries Hauptmann Winter da

zwischen. ' '.Wenn die Faden dr Ler

schworung sich bis in den Konak von

Serbien verfolgen lassen, muß euer,

gisch durchgegriffen werden, sonst

macht Oesterreuy sich zum espon m

ganzen Welt." ,

Wtr wollen jetzt von einer r
örterung absehen, meme , Herren,
mahnte der Mazor. .um v k?er

nicht allzusehr zu stören, wollen wir
die Nachricht verbreiten, daß morgen,
der Divisionär erscheinen wird, dem

zu Ehren eine große lledung tm se
lände ausgeführt werden soll. Das
gibt uns den Vorwand, früher al
sonst von hier aufzubrechen. Noch

eins: Es wäre mir lieb, wenn die

jüngeren Herren sich nicht am Tanze
beteiligen wollten."

Er hatte kaum, ausgesprochen, als
die Tür sich öffnete. Der Hausherr
trat mit einem Extrablatt inS Zim
mer: .Das hat eben mein Auto auS
der Stadt gebracht. Ich glaube aber,
die Herren sind schon unterrichtet."

.Jawohl. Herr Brettschneider", er.
widerte der Major, .ich habe es eben

durchs Telephon erfahren, und wir
bedauern alle lebhaft, daß die Nach-ric- ht

so jäh in Ihre Fkstesfrcude
ist. Meine Kameraden

müssen unter diesen Umständen auf
die weitere Teilnahme verzichten."

.DaS sehe ich nicht ein, Herr Ma
jor," entgegnete der Gutsherr .wir
verzichten auf den Tanz und schicken

die Musik nach Hause. Dann können
wir noch gemütlich einige Stunden
beisammen sein. Sie würden ja auch
in der Stadt sich nicht vereinzeln oder
gar zu Bett gehen." ,

Die Gesellschaft im Park glich m

aufgestörten Bienenschwarm. Un- -

aushörlich bildeten sich neue Gruppen.
DaS Entsetzliche , der Nachricht hatte
alle Gemüter verstört. Hier und dort
erörterte man auch bereits die en

Folgen deS Ereignisses.
Wolf

.

hatte auf Zureden seinerMut
f.ft str c 7t.

ier oa i)ci in Anoreasmaioe ve
sucht, um nicht müßigen Zungen ei

nen Anlaß zur Betatlgung zu die-te- n.

Auch Nadrenko befand sich un
ter den Gästen. Er hatte am frühen
Morgen der Gutsherrin einen gro
ßen, sehr geschmackvoll gewundenen

Strauß von Feld und Waldblumen
nebst einem kleinen, aber witzigen Ge
dicht geschickt, das si. mit Juno, der
Herrscher des Himmels, verglich.

Frau Brettschneid hatte es nicht un
terlassen können, das Gedicht einigen
alteren Damen zu zeigen. Und um
dem Dichter mehr Relief zu geben,

hatte sie emigeS von feiner Lebensge
schichte angedeutet. Er sei eigentlich
ein russischer Graf und Offizier, der

mit seiner Regierung tn onsilkt ge

raten wäre und hier, in Deutschland
hatte Zuflucht suchen müssen.. Mit
der .zauberhaften Schnelligkeit, mit
der solche Dinge sich verbreiten, war
diese Mitteilung alöbald zu allen
Festteilnehmern gedrungen. Bald da
nach sak Nadrenko tm rn e oer

jüngeren Offiziere, die nicht nur sn
nen sehr offenherzigen ' squoerun
aen des Russisch Japanischen Krie
ges mit Interesse lauschten, sondern
ihm auch nnt allerlei Fragen starr
zusetzten. . . . ',

AIS die Ossiziere sich ver ammei
ten. blieb er ' allein zurück. Aber
nickt lange. Wo'.s kam langsam an

schlendert und setzte sich neben ihn
.Aue Aaruna err Lcaorenw. mt
Wirtschaft in Adreaswaloe läuft wie

am Schnürchen. Man könnte wirk-lic- h

glauben, daß Sie keinen ande

ren Beruf hatten al den eines anv
Wirts."

Lackend gab Nadrenko zur Ant
wort: .Welch emen Beruf sollte ich

denn sonst haben. Herr v:utter
beim?"

Wolf sah ihm scharf ,ns Gesicht,

Sie sind noch immer russi aer usn,
,ier. Fnr Nadrenko. . Und die Land
wirtschaft ist nur, ein? zu bestimmten

ttwrf'n wablter Nebenberuf."
i . ..

Der Russe ntate. .?le haven
durchaus - recht, : Herr Stutterheim.
Die Landwirtschaft yave ich rinnt,
weil mir Zeder ander Buus verschlos--
sen war. Ich hab' auch lern Hyt
daraus gemacht, daß ich russischer Of
fizier gewesen bin. uno tq rann jetzt

hinzufügen, daß ich s wieder bin.
Jawohl. Herr . Stutteryem, meinem
Vater ist eS gelungen, mich von dem
bolen Verdacht zu reinigen, oer aus
mir lastete. Ich bin seit einigen Ta--

gen Rittmeister bei den früher en

Dragonern, die so freund
fchaftliche' Beziehungen mu : Ihren
Fünfundvierzigern ungelnüpst hat
ten. '

,Und weshalb halten Sie sich in
Deutschland auf. Herr Rittmeister
Nadrenko?'- -

.Graf Tolpiga, wenn ich bitten
darf! Ich habe keine Ursache mehr,
meinen wirklichen Namen geheim zu
halten Und auf Ihre Frage will
ich offen und ehrlich antworten: Ich
bin ' Herrn Brettschneer zu großem
Danke verpflichtet und will ihn nicht
in Verlegenheit '. lassen, bis 1 er einen

Erlaß für mich fmdet. Ich weiß,
waS Sie denken", fuhr er lächelnd
fort. .Wai iq hier in Deutschland
don Ihre?. Kriegsbereitschaft gegen
mein Vaterland , kennen gelernt habe,
ist wohl auch unseren leitenden Krei
,en nicht unbekannt. "Ich will aber
cfsen hinzufügen, vaß ich m der
Borstellung einer uralten traditionel
len Freundschaft zwischen unseren bei-de- n

. Landern : aufgewachsen bin und
ieinen anderm Wunsch habe, als diese
Freundschaft,, allen Anfechtung zum

Trotz noch diele Jaon or,r..
den möge.

niirraaufnocn

treckte Wolf Grafen Hand
wenig

7m Entfch
.Verdacht, aufgestiegen

war." Hand
Chauffeur eben,

Hausherrn Extrablatt 2berr,chk.v
Nachricht

tannt. Stunde kenne.

österreichische Thronfolger

Sarajewo einem Serben ermordet

worden. bedeutet Krieg. Herr

Graf. Krieg Zwischen Oesterreich

Serbien, zwischen Oesterreich

Rußland. Krieg zwischen Ruß
Deutschland. Krieg.

schkn Deutschland Frankreich.
Weltkrieg steht Tur.

Funke Pulverfaß

fallen."
Gras schüttelt Kopf..

.Nein. Herr Stutterheim. lelcht.

entschließt mein Vaterland nicht,

Deutschland Oesterreich

kämpfen. seine Verhält,
nlsse besser sage Ihnen

osfen. lange Jahre
brauchen, Folgen'Unsern.Nie
derlage Osten beseitigen
würde Verbrechen, halten.,

jedem Lande, vorhandene
Kriegspartei Oberhand
gewinnen sollte."

.Mir scheint. Herr, Grafi. Ihr- - Ur-

teil einem Wunsch

einflußt."
.DaS zugeben"., erwiderte

Russe lächelnd. habe sehr
lebbalten Wunsck.
gönnt möchte., Famllie
Brettschnttoer sreunoiqasituqra
Beziehungm bleiben."

brauchen, vorsich

auszudrücken. Herr Graf,
hatten ruhig sagen können:
wandtschastliche Beziehungen

nicht leugnen. Herr
Stutterheim."

.Vor brauchen oaraus
Hehl machen. stehe Ihnen

nicht, Wege. habe mich ewige
Zeit einem großen Irrtum
wegt. jectoch endgültig
geklärt

Graf streckte Hand
entgegen. .Herr Stutterhtim,
Ihre Offenheit vielen Dank. Viel.
lelcht komme einmal
Lage, mich Ihnen dafür erkenntlich

zeigen.".

Keine Ursache." Wolf stand
verbeugte leicht ging
fuieren entgegen,
Hause traten.

.Wissen schon"
Hauptmann Winter entgegen.

Jawohl, Herr Hauptmann.
Augenblick, meine Herren,

habe Ihnen etwas mitzuteilen."
Offiziere scharten ihm.
.Der Russe, weilt,
Rittmeister Revalschen Drago

Zum Deiwel auch!"
halblaut .Da womög

Spion.
.Das glaube .Bestimmt

verneinen lönnen"; erwiderte
Wolf. .Einige Zeit "hatte auch

Verdacht, unbe-
gründet halte."

.Auf jeden werden
unseren Gesprächen Rückficht

darauf auferlrgenmüssenUnd
werde IHM Versiche-run- g

darüber Gewißheit verschaf-se- n
suchen, eiaGraf'lplga
russischen Rangliste steht."

Aufregung. durch
Schreckensnachricht Sarajewo
Beulschiano hervorgerufen worden

begann allmählich nachzulassen.
Einzelheiten Attentat waren

ausführlich gemeldet erörtert
worden. hatte auch geschrieben.

Oesterreich Serbien Genug'
tuung verlangen müsse.
vernahm nichts, darauf schließen

.unsere Verbündeten
schlössen wären, nachdrücklich Sühne

heischen Notfall
Waffengewalt erzwingen.

Ostpreußen herrschte großes
Gefühl Enttäuschung

Reibereien Grenze,
frechen Uebergriffe rufsifchen
Soldateska, besten Fall

lendenlahmen Entschuldigung
russischer Seite beigelegt wurden,

hatten Gefühl Erbitterung
ganzen Bevölkerung erzeugt.

Hoffnung einen frisch
fröhlichen Krieg östlichen
Nachbar kundgab. selbst

Grenzbezirken doch ziem-
lich sicher sofortigen Ueber-flutu- ng

durch kriegsstarke, hinker
Grenze liegende Truppenmacht

rechnen mutz, herrschte diese!
Stimmung ohne Rücksicht

Man begunn anzunehmen,

ibtutm be-

sänftigen würde. Eine Gefahr schien
nicht unmittelbar vorzuliegen,

Kaiser befand seiner
alljährlichen Nordlandreise,
gebenö' spähte Zeitungen
nach Nc.chr.icht.
zettig abbrechen würde.j
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